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 Seit dem 11. Juni 2001 hat

Meerane einen neuen Bürger-

meister. Was hältst du von ihm?

Weihnachtsmann: Er ist mit

Herz und Sachverstand für Mee-

rane angetreten und konnte

damals nicht wissen, welche Alt-

lasten zu bewältigen waren. In

unermüdlichem Einsatz mit

schlaflosen Nächten ist es ihm

gelungen Licht in das Dunkel zu

bringen, vieles aufzuarbeiten,

richtig zu bewerten und den Mee-

raner Bürgern verständlich darzu-

legen. Dieses ehrliche Bemühen

hat Meerane geholfen wieder

mehr Anerkennung und Gehör zu

finden. Der Bürgermeister hat

stets ein offenes Ohr für die Be-

lange der Meeraner Bürger. Mit

Kompetenz und hohem Fachwis-

sen stellt er sich den vielen kom-

munalen Problemen und zeigt

Lösungswege auf. Er ist aber auch

kein mysteriöser Zauberer und

kann somit nur das Machbare er-

möglichen. Geduld, Verständnis

und Hilfsbereitschaft der Bürger,

oft strapazierte Meeraner Eigen-

schaften, helfen ihm dabei.
 Wie sollte der Meeraner

Stadtrat zukünftig arbeiten?

Weihnachtsmann: Gern sehen

die Menschen die Stadträte bei

wichtigen Ereignissen und Veran-

staltungen, hören ihre Meinun-

gen, und die Stadträte nehmen

die Probleme der Bürger auf. Si-

cher ist es nicht einfach die vie-

len Unterlagen rechtzeitig  vor den
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Sitzungen durchzuarbeiten, aber

vielleicht ist es in den Fraktionen

möglich die Arbeit zu verteilen,

damit der jeweilige Fraktionsvor-

sitzende sich kompetent äußern

kann und Diskussionen mit Bür-

germeister und Vertretern der

Stadtverwaltung sachlich verlau-

fen können.

Die Bürger möchten keinen Par-

teienstreit, sondern Diskussionen

und Entscheidungen, die Meera-

ne vorwärts bringen. Vertrauen

und Achtung voreinander sind die

wichtigsten Schritte in diese Rich-

tung.
 Wie geht es eigentlich mit der

Kultur in Meerane weiter?

Weihnachtsmann: Leider ist es

nicht möglich soviel Geld wie in

den letzten Jahren an die Kultur-

einrichtungen der Stadt zu vertei-

len. So bleiben für alle viel weni-

ger Zuwendungen als in der ver-

gangenen Zeit. Niemand möchte

eine Einrichtung einfach schlie-

ßen (wie z. B. die Annaparkhütte).

Daher sind neue Wege gefordert,

und vor den Vereinen stehen oft

ähnliche Aufgaben wie vor Wirt-

schaftsunternehmen. Das ist hart

für die Vorstände und erfordert

erhebliches Umdenken. Dies hat

der Meeraner Kunstverein in An-

griff genommen, und die Privati-

sierung der Stadthalle ist mutig

und zugleich erfreulich. Die Ver-

waltung und der Bürgermeister

helfen nach besten Kräften

hierbei.

 Gibt

es ein

bedeutendes

Ergebnis für das Voran-

kommen der Stadt Meerane?

Weihnachtsmann: Leider ging

im „Getöse“ der letzten Stadtrats-

sitzung die sensationelle Bot-

schaft „Meerane bekommt einen

ausgeglichenen Haushalt“ unter.

Fünf Jahre vor der kühnsten Pro-

gnose wird sich die Stadt nach der

riesigen Schuldenlast zum Wohle

aller Bürger wieder „freischwim-

men“. Das war ein hartes Stück

Arbeit und schien scheinbar un-

möglich für die Stadtverwaltung

und den Bürgermeister. Dafür ge-

bührt Ihnen ein besonderer Dank.

 Was steht auf den Wunsch-

zetteln der Meeraner für sich und

ihre Stadt?

Weihnachtsmann: Im Persönli-

chen sehe ich sehr oft Gesund-

heit, Arbeit und ein „kleines

Glück“ im Rahmen der politischen

und wirtschaftlichen „Großwetter-

lage“. In der Stadt möchten die

Menschen sich wohlfühlen und

sich einander begegnen. Sie lie-

ben Geselligkeit und gute Gesprä-

che, und sie möchten Frieden in

ihrer Stadt. Ein Bad und ein Kino

liegen immer noch ganz vorn auf

der Wunschliste, aber klein und

bescheiden sollen sie sein. Eine

Disco für die Jugend wäre auch

toll. Vielleicht können meine Wich-

telmänner 2003 dafür Investoren

erspähen. Wäre das schön!

 Wie findest du die Meeraner?

Weihnachtsmann: Es sind

freundliche, ehrliche Menschen.

Sie tragen das Herz auf dem rich-

tigen Fleck. Sie sind fleißig, genüg-

sam und liebenswert. Sie haben

ein gutes Urteilsvermögen und

wissen, wer es ehrlich mit Ihnen

meint.                    Redaktion MZ ■


